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r. 120.,
Der Abſchied des Kaiſerpagares von London.

London, 20. Mai. Nach einſtimmigem Urteil hier über
traf die den kaiſerlichen Gäſten bei ihrer Abreiſe heute nach
mittag zuteil gewordene Abſchiedsovation der Londoner ihren
Empfang womöglich noch an Wärme und ſpontaner Herzlich-
keit. Noch größere Menſchenmaſſen als bei der Ankunft am
vorigen Montag hielten den ganzen Weg vom Palaſt bis zum
VictoriaBahnhof beſetzt. Als die königlichen Equipagen ſich
zeigten, wollte der Strum der „Hurras“, „Lebewohls“, „Wie-
derkommen“ und anderer herzlicher Abſchiedsrufe einfach kein
Ende nehmen. Der König, die Königin, der Prinz von Wales,
Prinzeſſin Mary, der Herzog von Connaught und andere Mit-
glieder der königlichen Familie begleiteten die ſcheidenden hohen
Verwandten zum Bahnhof. Hier begaben ſich die königlichen
Herrſchaften ſofort auf den abgeſperrten Bahnſteig, wo die Mit-
glieder der deutſchen Botſchaft und andere hervorragende Per-
ſönlichkeiten ihrer harrten. Der Kaiſer und der König betra-
ten den Bahnſteig zuſammen in ernſter Unterhaltung, die Kai-
ſerin und die Königin folgten ihnen. Der äußerſt herzliche Ab
ſchied zwiſchen den hohen Verwandten fand im Salonwagen des
Königlichen Extrazuges ſtatt. Der Zug dampfte um 34 Uhr
unter den brauſenden Hochrufen des entfernt ſtehenden Publi-

aus dem Bahnhof. Die Kaiſerin Prinzeſſin Viktoria
Luiſe winkten aus dem Salonfenſter Abſchiedsgrüße zu, und
König Georg ſtand, barhäuptig grüßend, auf dem Bahnſteig,
bis der Zug außer Sicht war. Jn Port Viktoria, wo ſie 4 Uhr
24 Min. eintrafen, wurden die Kaiſerlichen Herrſchaften vom
Höchſtkommandierenden der Station, Admiral Drury, Vizead-
miral Prinz Louis von Battenberg und einem Stab von hohen
Offizieren empfangen. Die königliche Marinegarde bildete die
Ehrenwache auf dem Bahnhof. Die kaiſerliche Familie begab
ſich ſofort auf die an der Landungsbrücke liegende „Hohen-
zollern“, wo der Tee eingenommen wurde. Morgen früh fährt
die „Hohenzollern“ unter Eskorte der engliſchen Zerſtörer
„Kale“, „Derwent“, „Ettrick“ und „Dee“ und des deutſchen

„Königsberg“ nach Vliſſingen ab. Die heutigen
Abendblätter widmen den ſcheidenden kaiſerlichen Gäſten
äußerſt warme Abſchiedsworte. Der Evening Standard be-
ginnt mit den deutſchen Worten: „Auf Wiederſehen!“ und ſagt,
obwohl nur privater Natur, ſei der Beſuch des Kaiſers von
großer Bedeutung. Die kaiſerlichen Beſucher hätten zweifel-
los tiefen Eindruck auf das engliſche Publikum gemacht.

Abreiſe des Krenprinzenpaares von Petersburg
Jarskoje Sſelo, 20. Mai. Das kronprinzliche Paar iſt heu-

te 7 Uhr abends nach Kaliſch abgereiſtt, wo der Kronprinz die
Parade über das 14. kleinruſſiſche Dragoner-Regiment, das ſei-
nen Namen trägt, abnehmen wird. Zum Bahnhof begleiteten
es der Zar, die Zarin Alexandra Feodorowna, die Großfür-
ſtinnen Olga und Tatjana Nikolajewna, der Hofminiſter und die
höchſten Hofchargen. Nach herzlichem, verwandſchaftlichen
Abſchied beſtieg das kronprinzliche Paar den Wagen des Son-
derzuges. Jm ſelben Zuge reiſen der Ehrendienſt, das eigene
Gefolge und General Lauenſtein, der bis Berlin mitfährt, ferner
der deutſche Botſchafter und der ruſſiſche Militärattachee in
Berlin. Vormittags fand vor dem Großen Palais in Gegen-
wart des Zarenpaares, des Deutſchen Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin eine glänzende Parade der Truppen der Garni-
ſon von Zarskoje Sſelo und Pawlowssk ſtatt. Der Zar trug
das Band des Schwarzen Adlerordens, der Kronprinz trug die
Uniform des 14. kleinruſſiſchen Dragoner- Regiments und Band
und Kette des St. Andreasordens. Die Kaiſerin Alexandra,
die Kronprinzeſſin und der ruſſiſche Thronfolger fuhren in einer
Equipage a la Daumont. Das deutſche und ruſſiſche Gefolge
ſchloſſen ſich an. Die Truppen defilierten zweimal im Parade-
marſch vorbei. Hierauf führte der Convoi des Zaren eine
Dſchiggitowka aus. Von dem zahlreichen Publikum mit Zu-
rufen begrüßt, begaben ſich ſodann das Zarenpaar und das
kronprinzliche Paar zum Alexanderpalais, wo ein Familien
frühſtück ſtattfand.

Die Wandlungen in der fortſchrittlichen Volkspartei.
Es entbehrt nicht des politiſchen Jntereſſes, die überraſchen-

den Wandlungen zu beobachten, die ſich in der Fortſchrittlichen
Volkspartei in Bezug auf ihre Stellung zur Agrarfrage und
zur Frage der prinzipiellen Gewerbefreiheit vollzogen haben.
Vor allem die Stellung einzelner fortſchrittlicher Volksparteiler
zur Agrarfrage kann in Erſtaunen ſetzen. Schon bald nach den
letzten Reichstagswahlen, bei denen die Fortſchrittliche Volks-
partei in ganz Oſtelbien gegenüber den Konſervativen eine ge-

Dienstag, den 23. Mai 1911.

radezu vernichtende, hoffnungsloſe Niederlage erlitt, trat ſogar
im Berliner Tageblatt ein Fortſchrittler, Herr Münſterberg
aus Danzig, wenn wir nicht irren, dafür ein, daß die Freiſinn-
igen ihre Stellung zu der Frage des Freihandels und Schutz
zolles revidieren möchten. Dann wurden fortſchrittliche Reichs
tagsabgeordnete, darunter der freiſinnige Renomierbauer Feg-
ter und Naumann, Paten bei dem neugegründeten ausgeſpro-
chen ſchutzzöllneriſchen „Deutſchen Bauernbunde“. Und der
fortſchrittliche heſſiſche Prediger Korell gab ſich, als er bei der
Nachwahl in AlzeyBingen kandidierte, als enragierter Schutz-
zöllner; wie er als ſolcher auch jüngſt bei der Nachwahl in Gie-
ßenNiddaGrünberg auftrat. Jedoch derartige Stellungnah-
men konnten immerhin noch als Ausnahmen erſcheinen, welche
nur die Regel beſtätigen, daß die Fortſchrittliche Volkspartei
an ihren freihändleriſchen, r e al Prinzipien
feſthalte. Jetzt aber mehren ſich dieſe Ausnahmen ſo ſehr, daß
ſie ſchon faſt aufhören, Ausnahmen zu ſein und anfangen, die
Regel zu bilden. Jn ihrer Nummer 12 übernahm die demokra-
tiſche „Welt am Montag“ aus der Deutſchen Tageszeitung fol
gende Notiz:

In einer vor kurzem in Wittgendorf, Kreis Sprottau, abge-
haltenen Verſammlung, in der der freiſinnige Kandidat Bürger-
meiſter Achilles aus Sagan ſein Programm entwickelte, wurde
die Frage vorgelegt, wie er ſich zur „Schutzzollpolitik“ ſtelle.
Bürgermeiſter Achilles erwiderte wörtlich, „theoretiſch ſei er für
Aufhebung der Zölle, in der Praxis werde er aber, um Kata-
ſtrophen zu vermeiden, für Beibehaltung der jetzigen Zollſätze
ſtimmen.“ Auf den Hinweis, daß doch dieſer Ausſpruch, ebenſo
wie die auf der Verſammlung zu Klopſchen, ſeitens des frei-
ſinnigen Kandidaten für den Kreis Glogau, Herrn Geheimen
Juſtizrat von Lißt gefallene Aeußerung, „daß er erſt dann für
eine Herabſetzung der Getreidezölle ſtimmen werde, wenn ſeine
ländlichen Wähler ihn kniefällig darum bitten würden“, im
Widerſpruch ſtehe mit dem Programm der freiſinnigen Par-
teien, wonach ein allmählicher Abbau der landwirtſchaftlichen
und induſtriellen Zölle erfolgen ſolle, entgegnete der Parteiſe-
kretär der freiſinnigen Partei für Niederſchleſien Mickeleit, 1.
daß allerdings die ſchrittweiſe Aufhebung der Zölle im Partei-
programm vorgeſehen ſei, das Programm aber nicht dazu da ſei,
um auf alle Fälle beachtet zu werden. 2. Bezüglich der Aeuße-
rung des Herrn Profeſſor v. Lißt in Klopſchen erklärte er, daß
der Redner dieſe Aeußerung im Jntereſſe ſeiner Wähler für not-
wendig erachtet habe.

Und das demokratiſche Blatt ſchrieb dazu:
Alſo Herr v. Lißt fortſchr. Reichstagskandidat) ſtimmt für di

Herabſetzung der Getreidezölle, wenn ihn ſeine ländlichen Wäh-
ler kniefällig darum bitten. Herr Achilles (fortſchr. Reichstags-
kandidat) ſtimmt überhaupt nicht für Herabſetzung der Getreide-
zölle. Und Mickeleit (fortſchr. Parteiſekretär) erklärt, daß das
Programm ſeiner Partei dazu da ſei, um nicht beachtet zu wer
den. Angenehme Zeit genoſſen, dieſe Herren Fortſchrittler,
wenn ſie auf dem Lande agitieren! Wie wärs, wenn die Herren
v. Lißt, Achilles und Mickeleit vielleicht unter Aſſiſtenz der
ebenſo ſchutzzöllneriſchen Herren Korell, Wagner-Tapiau und
Brodauf-Chemnitz) ſich einmal zuſammentäten, um im 1. Ber-
liner Wahlkreiſe die Agrarzölle zu behandeln? Wie das die
Wahlausſichten von Kämpf ſteigern müßte!

Aber dieſe ſonderbare Wandlung vollzieht ſich nicht nur in
der Praxis der Fortſchrittlichen Volkspartei, ſondern auch in ih-
rer Theorie, wenn man überhaupt von einer freiſinnigen The-
orie ſprechen darf. Jn der Nummer 11 der Naumannſchen
„Hilfe“ ſchreibt nämlich ein Herr Eugen Katz in einem Aufſatze:
„Liberale Agrarpolitik“:

Wir wollen alſo um Himmelswillen nicht glauben, der kleine
Landwirt ſei an billigen Viehpreiſen intereſſiert. Jm Gegen-
teil: das Vieh iſt ſein hauptſächlichſtes Erzeugnis. Jn ihm bringt
er die Arbeit ſeiner Familie, die Früchte von Acker und Wieſe,
zu Fleiſch veredelt, zu Markte. Es wird ebenſowenig gelingen,
den kleinen Landwirt zu überzeugen, er ſei an niedrigen Fleiſch-
preiſen intereſſiert, wie ſich ein Bankier davon überzeugen ließe,
er ſei an niedrigen Proviſionen, ein Schuhmacher, er ſei an nied-
rigen Stiefelpreiſen, ein Beamter, er ſei an niedrigem Gehalt
intereſſiert. Wenn ſich in Einzelfällen die Intereſſen verſchie
dener Bevölkerungsſchichten nicht decken, wie augenblicklich die-
jenigen von Fleiſchproduzenten und Fleiſchkonſumenten, ſo iſt
es beſſer, den beſtehenden Gegenſatz zuzugeben und nach einem
billigen Ausgleich zu ſuchen, als eine Harmonie konſtruieren
zu wollen, an welche die Nächſtbeteiligten nicht glauben können,
weil ſie in Wirklichkeit nicht vorhanden iſt.

So oft ähnliche agrariſche Ketzereien in den Reihen der roten

16 1. Jahrgang.
„Genoſſen“ laut wurden, wußte die ſozialdemokratiſche Partei
ihrer noch immer auf das energiſchſte Herr zu werden. Die
Fortſchrittliche Volkspartei aber in ihrer Grundſatzloſigkeit läßt
die Lißt, Achilles, Korell uſw. ungehindert gewähren, und die
„Freiſinnige Zeitung“ ſtreitet es lieber, in einer Polemik mit
der „Kreuzzeitung“, einfach mit eiſerner Stirn ab, daß die For
derungen des fortſchrittlichen Programms von irgend einer
Seite in der Partei irgendwie verleugnet würden, und muß
ſich dafür von der „Welt am Montag“ ſagen laſſen: „Zyniſcher
kann man die Wahrheit nicht auf den Kopf ſtellen, als es hier
von dem führenden Blatt des Fortſchritts geſchieht.“

Eine ähnliche Wandlung hat ſich vollzogen in der Stellung
der Fortſchrittlichen Volkspartei zur Handwerkerfrage, über-
haupt zu den Gewerbefragen. Vor einigen Jahren ſchon hielt
der fortſchrittliche Schreinermeiſter Wieland aus Göppingen im
Reichstage eine Rede, die allgemeines Aufſehen und Erſtaunen
erregte, weil ſie entgegen allen früheren fortſchrittlichen An
ſchauungen für ſtaatliche Förderung des kleinen Handwer-
kers eintrat. Und jüngſt hielt der Reichstagsabg. Oeſer aus
Frankfurt a. M., Hoſpitant der Fortſchrittlichen Volkspartei,
eine Rede, in der er ſich gegen „die Monopoliſierung von Jn
ſtallationsarbeiten und Materialienlieferungen bei den elektri-
ſchen Ueberlandzentralen durch einige wenige Großfirmen“
wandte. Darauf erwiderte der Staatsſekretär Dr. Delbrück

Eine ſo revolutionierende Rede auf dem Gebiete des Gewer
berechtes habe ich, ſo lange ich denken kann, noch nicht gehört-
Was der Abg. Oeſer beklagt, iſt zweifellos eine Folgeerſcheinung
unſerer ſchrankenloſen Gewerbefreiheit, und was die verlangte
Prüfung der Jnſtallateure anbelangt, was iſt das anders, als
die Einführung des Befähigungsnachweiſes?

Und während der fortſchrittlichen Rede kamen von der rech-
ten Seite des Hauſes heitere Bravos und Zurufe: „Sehr rich
tig!“, „Ganz ausgezeichnet!“ uſw. Der konſervative Abgeord-
nete Diederich Hahn konnte feſtſtellen, daß er vor 14 Tagen im
Abgeordnetenhauſe eine Rede von völlig gleicher Tendenz ge-
halten habe, und der Zentrumsabg. Dr. Pfeiffer konnte feſt
ſtellen, ſein Fraktionsfreund Hauſer habe zwei Tage vorher im
Reichstage in demſelben Sinne geſprochen. Auch hier aber
ſtellte die Partei ſich an, als ob nicht die geringſte Abweichung
von früheren Anſchauungen Platz gegriffen habe.

Darüber könnten ſich nun die Freunde der ſchaffenden Stände
freuen, wenn dieſe Wandlungen im fortſchrittlichen Liberalis-
mus wirkliche, aufrichtige wären. Aber ſie ſind doch wohl bloß
taktiſche. Der Liberalismus kennt ja doch keine feſten Anſchau-
ungen, Grundſätze, denen er treu bleibt, es komme, wie es wolle;
er ſchmiegt ſich allem an, was bei den breiten Maſſen populär
iſt. Wie hat er ſich, unter Eugen Richter und Ludwig Bam-
berger, ganz folgerichtig gegen die Arbeiterverſicherungs-Geſetz-
gebung, überhaupt gegen alle „Sozialreform“, geſträubt, weil
er gegen all das, ſchon da es von Bismarck, dem Gegner des
Liberalismus, kam, von vornherein mißtrauiſch ſein mußte, und
weil er ferner in dem mit dieſer Geſetzgebung verknüpften neu-
en größeren Beamtenapparat eine neue weitere Gefahr für den
Liberalismus erblicken mußte. Sagt doch auch in dem oben
rwähnten Aufſatze der „Hülfe“ (Nr. 11 d. Jahrg.) Eugen Katz,
„der Liberalismus verliere jedes Recht auf ſelbſtändiges Leben,
wenn er nicht gewiſſe individualiſtiſche Geſichtspunkte gegen-
über ſozialiſtiſchen Ueberſpannungen ſchützt und verteidigt.“
Aber als es ſich offenbarte, daß dieſer Verſicherungsgedanke
bei den breiten Maſſen immer populärer wurde, ſtellte ſich eben
derſelbe Liberalismus an die Spitze derer, die nach immer grö-
ßerer Ausdehnung der Verſicherungsgeſetzgebung riefen. Das
iſt liberale Ueberzeugungstreue

Zum Glück bleibt es ſchließlich doch mehr als zweifelhaft, ob
alle dieſe unehrlichen, unaufrichtigen Wandlungen und Mas-
keraden der Fortſchrittlichen Volkspartei auch nur das geringſte
nützen werden. Die Bauern werden wohl ſchwerlich auf ſie
hereinfallen. Wenn ſie ihre land wirtſchaftlichen Intereſſen ver
treten ſehen wollen, dann brauchen ſie ſich doch wahrlich nicht
gerade eine Partei wie die Fortſchrittliche Volkspartei auszu-
ſuchen, zu der fanatiſche Freihändler und Gegner der landwirt-
ſchaftlichen Schutzzölle, wie Gothein und Kaempf, gehören, und
in der wohl auch Großkapitaliſten beſonders zahlreich vertreten
ſind. Der jetzigen ſchutzzöllneriſchen Stellungnahme der ein-
zelnen fortſchrittlichen Volksparteiler fehlt doch wirklich um
das bekannte Bismarckſche Wort anzuwenden alle und jede
„pupillariſche Sicherheit.“ Die Bauern merken doch auch, wie
die Herren Liberalen immer bald wieder aus ihrer landwirt
ſchaftsfreundlichen Rolle herausfallen, und ſie ſind bisher auch



Nr. 120. Werſe' urger Kreisb'at nebſt Jhuſtr. Sonntagsb att“, Diensteg en 23 Miſtets verſtändig genug geweſen, das Unaufrichtige ſolcher volks-
parteilichen „Wandlungen“ zu durchſchauen. Der ſo ſchutzzöll-
neriſche liberale Pfarrer Korell muß noch immer vor der Tür
des Reichstages auf Einlaß warten, trotzdem er bald eine
komiſche Figur bereits dreimal kandidiert hat: in Darmſtadt-
Großgerau, in AlzeyBingen und jüngſt in GießenNidda-
Grünberg. Und als die Volksparteiler aus Württemberg 1902
ſogar für die land wirtſchaftlichen Schutzzölle im Zolltarif ſtimm-
ten, da konnten ſie mit dieſer Verleugnung früherer Partei-
grundſätze doch nicht verhindern, daß der Bund der Landwirte
1903 und 196 vier alte volksparteiliche Sitze gewann: 1. Heil-
bronnBrackenheim, 2. Böblingen-Leonberg, 3. Hall-Oehringen,
4. CrailsheimGerabronn. Heilbronn namentlich war ein alter
demokratiſcher Sitz, 1881——1893 ſtets volksparteilich vertreten;
Böblingen-Leonberg gehörte 1890—1903 der Volkspartei; Hall-
Oehringen und Crailsheim-Gerabronn waren beide 1890
1903 volksparteilich vertreten geweſen. Und alle dieſe Kreiſe
gingen, vielfach ſogar nach jener ſelbſtverleugnenden, landwirt-
ſchaftsfreundlichen Abſtimmung der ſchwäbiſchen Volkspartei,
an den Bund der Landwirte verloren.

Brauntwein- Boyhkott und Finanz-Reform.
Offiziös wird geſchrieben:
Die abfälligen Urteile über die neuen im Jahre 1909 einge-

führten Zölle und Steuern, die noch immer nicht zur Ruhe
kommen wollen, berufen ſich auf die Mindereinnahme aus der
Branntweinverbrauchsabgabe, deren Ertrag im Rechnungs
jahre 1910 um rund 27 Millionen Mk. hinter dem Etatsanſchlag
zurückgeblieben iſt. Dieſer Umſtand wird als Zeugnis für die
Behauptung benutzt, daß die letzte Reichsfinanzgeſetzgebung
einen Mißerfolg darſtelle. Schwerlich kann eine weniger halt-
koſe Behauptung aufgeſtellt werden. Die Mindereinnahme aus
der Branntweinverbrauchsabgabe beweiſt für den Wert oder
Unwert der letzten Reichsfinanzreform rein gar nichts, denn
die erhebliche Abnahme des Verbrauchs, die ſich in der erwähn-
ten Mindereinnahme widerſpiegelt, iſt ſelbſtverſtändlich durch
die Reichsfinanzreform nicht hervorgerufen und konnte durch
ſie tücht hervorgerufen werden. Sie hat vielmehr ihre Urſache
in dem von der ſozialdemokratiſchen Partei mit großer Ener-
gie betriebenen Boykott des Branntweingenuſſes und in der
zunehmenden Geſtaltung der Antialkoholbewegung überhaupt.
In welchem Umfang die erſtere Urſache gewirkt hat, geht aus
der amtlichen Statiſtik über die Branntweinbrennerei im deut-
ſchen Branntweinſteuergebiet hervor. Danach ſind im Betriebs-
jahre 1909110 nahezu 900 000 Hektoliter Branntwein weniger
als im Betriebsjahre 190809 in den Verkehr geſetzt worden.
Der Rückgang auf den Kopf der Bevölkerung hat 1,4 Liter be
tragen; auf den Kopf der Bevölkerung kam im Betriebsjahre
190910 ein Trinkbranntweinverbrauch von 2,8 Liter gegen
4,2 Liter im Betriebsjahre 190809. Dieſe ſtarke, in keinem
früheren Jahre auch nur annähernd eingetretene Verbrauchs-
abnahme iſt zweifellos nicht zum allerkleinſten Teil durch die
Erhöhung der Verbrauchsabgabe, vielmehr in der Hauptſache
durch die planmäßige und, wie man ſieht, ſehr erfolgreiche Be
äſmpfung des Branntweingenuſſes herbeigeführt. Deshalb
iſt es völlig unberechtigt, die rückläufige Entwicklung der
Branntweinverbrauchsabgabe als Beweismittel für den angeb
lichen Mißerfolg der letzten Reichsfinanzreform verwenden zu
wollen.

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Berlin, 20. Mai.

Feuerbeſtaktung Oſtmarkenpolitik.
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Abſtimmung

über das Feuerbeſtattunggeſetz.
Zunächſt wird S 3 mit dem bereits geſtern angenommenen

Zentrumsantrag, nach dem die Genehmigung der Regierung
zu Anlagen für die Feuerbeſtattung zu verſagen iſt, wenn nicht
von den Gemeinden oder anderen öffentlich-rechtlichen Körper-
ſchaften der Antrag hierzu mit mindeſtens Zweidrittelmehrheit
beſchloſſen wird, angenommen.

Auf Antrag des Abg. Fiſchbeck (Fortſchr. Vp.) erfolgt die
w über das ganze Geſetz namentlich.
Die Abſtimmung ergibt bei einer Stimmenabgabe von 312

Stimmen die Annahme des Geſetzes mit 157 gegen 155 Stim-
men. Dafür ſtimmten die Nationalliberalen, die Freiſinnigen,
die Sozialdemokraten, die Freikonſervativen und ein kleiner
Teil der Konſervativen, dagegen das Zentrum und ein größerer
Teil der Konſervativen.

Es folgt die Beratung über die Anſiedelungs-Denkſchrift.
Abg. Wentzel (konſ.): Die Friedensbedingungen, die der Po-

lenredner geſtern geſtellt hat, ſind unannehmbar, denn Preußen
iſt ein Nationalſtaat. Seine Ausführungen, daß die Anſiedler
der Ausſchuß der deutſchen Bevölkerung ſeien, weiſe ich als
durchaus unbegründet zurück. Die Anſiedelungspolitik darf
nicht zu einem Stillſtand führen.

Abg. v. Dewitz- Oldenburg (freikonſ.): Eine Brücke zwiſchen
dem Miniſter und dem Oſtmarkenverein iſt durch die Erklärung
des Miniſters, daß die Hälfte des Vereins aus Beamten beſteht,
unmöglich gemacht worden. Durch die Nichtanwendung des
Geſetzes bekommen die Polen ein Gefühl der Sicherheit. Die
Anwendung des Enteignungsgeſetzes iſt geboten, wenn ein
deutſcher Beſitz in polniſche Hände übergeht.

Abg. Dr. Friedberg (natl.): Die geſtrigen Ausführungen des
Miniſters haben unſere Partei ſchwer enttäuſcht. Die Ausfüh-
rungen erwecken den Verdacht, daß ein veränderter Kurs in
der Polenpolitik beabſichtigt iſt. Warum erſcheint der Miniſter
präſident nicht, um zu erklären, daß ein veränderter Kurs nicht
beabſichtigt iſt? Der Miniſter wies auf die Beamten im Oſt-
markenverein hin. Sollen dieſe Beamten aus dem Verein, der
der Träger des Deutſchtums in den Oſtmarken iſt, austreten?
Die Reſonanz, die die Ausführungen des Miniſters im Lande
fanden, wird ihn nicht im Zweifel laſſen, daß man mit ſeiner
Haltung in der Polenpolitik nicht einverſtanden iſt. Beifall
bei den Nationalliberalen.)

Landwirtſchaftminiſter Frhr. v. Schorlemer: Ein Wandel in
den Abſichten der Regierung über die Oſtmarkenpolitik iſt nicht
eingetreten. Jch bin der Letzte, der die Freiheit der Beamten

auch in politiſcher Hinſicht beeinträchtigt. Durch den Arte
„Jn der Oſtmark“ iſt das Anſehen der Regierung diskreditiert
worden. Reichskanzler Fürſt Bülow hat im Herrenhauſe ge-
ſagt, daß er hoffe, das Enteignungsgeſetz nicht anwenden zu
brauchen. Ich war berechtigt, auf dieſe Erklärung hinzuweiſen.
Hiermit ſchließt die Debatte über die Denkſchrift. Es folgt

die Beratung eines Antrages der Budgetkommiſſion über die
Lage der ſtaatlichen Bergwerke. Nächſte Sitzung: Montag.

Die Straßburger Studenten
und die Kaiſer-Denkmal-Enthüllungsfeier.

Merſeburg, 22. Mai.
Es ſind ſchon etliche Jahrzehnte her, als ein ruſſiſcher Kaiſer

anläßlich des Beſuches des Großherzogs von Weimar den
Wunſch äußerte, er möchte einmal die Jenger Studenten in
Wichs aufgeſtellt ſehen. Ja, erwiderte der Großherzog, das
müſſen wir ſo machen, daß wir bekannt geben, an dem und dem
Tage zu beſtimmter Stunde fahre der Zar und der Großherzog
durch Jena, und es ſei den Studenten ſtrengſtens unterſagt, ſich
auf der Promenade in Wichs aufzuſtellen. „Dann kommen
ſie alle“, fügte der Großherzog hinzu, wenn aber nur der
Wunſch des Zaren ausgedrückt wird, die Studenten zu ſehen,

kommt vielleicht ein Dutzend. So wurde es auch in Wirklich
eit.
In der deutſchen Studentenſchaft hat von jeher ein Stück gut-

mütiger Oppoſitionsluſt geſteckt, wohl ein Ausdruck des Selbſt-
bewußtſeins und des Freiheitsgefühls. Glauben ſie ſich mit
Recht oder Unrecht zurückgeſetzt, ſo iſt die Oppoſition ſobald
nicht tot zu machen.

Der Vorfall bei der Denkmals- Enthüllung in Straßburg kann
noch immer bei der dortigen Studentenſchaft nicht zur Ruhe
kommen.

Demgegenüber wird jetzt nachſtehende offiziöſe Auslaſſung
veröffentlicht:

„Tatſache iſt es, daß der Ausſchuß der Studentenſchaft in
keiner Weiſe von der Militärbehörde verhindert worden iſt,
an der Feier teilzunehmen. Tatſache iſt ferner was in wei-
teren Kreiſen des Publikums nicht bekannt zu ſein ſcheint
daß die Studenten am Denkmal nicht den ihnen vom Feſtkomi-
tee angewieſenen Platz eingenommen haben, unter völliger Jg-
norierung ihres vorher dem Komitee gegebenen Einverſtänd-
niſſes und unter eigenmächtiger Auswahl eines anderen Platzes
direkt hinter und zum Teil ſogar innerhalb der militäriſchen
Aufſtellung, die durch Allerhöchſten Befehl angeordnet war.
Da die Aufſtellung unmöglich ſo bleiben konnte und die Stu-
denten dem Erſuchen des Vorſitzenden des Denkmalausſchuſſes,
den ihnen zugewieſenen Platz einzunehmen, nicht Folge gaben,
nachdem ferner auch der Vorſitzende des Denkmalausſchuſſes
ſich mit der Bitte um Unterſtützung an den Kommandanten
wandte, machte der kommandierende General und demnächſt
der Kommandant die Studenten darauf aufmerkſam, daß ſie
den für die Truppen beſtimmten Platz räumen müßten. Dieſe
Aufforderung wurde nicht befolgt; die Studenten wichen erſt,
als ein Abſperrungskommando für den der Truppe zugewie-
ſenen Platz befohlen wurde. Auch jetzt ſtand es ihnen völlig
frei, den für ſie beſtimmten Platz einzunehmen. Bei ruhiger
Erwägung ſeitens der Studenten, die zum Verlaſſen des Feſt-
platzes in keiner Weiſe veranlaßt waren, hätte der Zwiſchenfall
wohl vermieden werden können. Waren doch z. B. die meiſten
Stabsoffiziere und viele Hauptleute, die noch unter Kaiſer Wil-
helm I. gedient, wegen Platzmangels von der Teilnahme an der
Feier überhaupt ausgeſchloſſen.“

Iſt die Darſtellung zutreffend, ſo muß ohne weiteres zuge-
geben werden, daß die Studenten keinerlei Anſpruch auf einen
Platz hatten, der für die Aufſtellung von Truppen beſtimmt
war.

Der Einſturz der Landungsbrücke in Lome.
Hamburg, 20. Mai. Der Brückeneinſturz in Lome in

Togo ſtellt ſich als eine überaus ſchwere Kataſtrophe dar. Die
Brücke iſt, wie jetzt feſtſteht, in ihrer ganzen Länge zuſammen-
gebrochen und völlig vernichtet. Nur der Brückenkopf iſt ſtehen
geblieben. Man will jetzt verſuchen, eine Drahtſeilbahn zu er-
richten, durch die der Verkehr von ein- und auslaufenden Damp-
fern mit dem Land notdürftig bewerkſtelligt werden ſoll. Jm
übrigen wird der Verkehr durch die Landungsbote aufrecht er-
halten. Ein Funkentelegramm meldet, daß, als die Brücke mit
fünf Dampfkranen ins Meer ſank, ſich gerade 14 beladene Gü-
terwagen darauf befanden, die mit in die See ſtürzten; ſie müſ-
ſen als gänzlich verloren gelten. Der Bau der Brücke war 1900
begonnen und nach Ueberwindung mancher Schwierigkeiten
1904 vollendet worden. Jhr Zweck war, das Landen über die
Brandungswellen hinweg zu erleichtern, die hart an die Küſte
ſchlagen und das Landen und Löſchen der Waren, von denen
immer viel verloren ging, aus den Leichtern noch vor dieſen
Wellen zu ermöglichen. Früher mußten die Landungsboote
oft tagelang warten, wenn die Brandung beſonders ſtark war.
Am Ende der Brücke ſtehen die Zollgebäude; die Dampfkrane
laufen auf Schienen, und dieſe ſind mit der Küſten- und den
Jnlandbahnen in Verbindung. Die Brücke war im Laufe der
Jahre verlängert worden. Erneuerungen waren wegen des
Verroſtens der Eiſenteile häufig notwendig.

Steuerfreiheit der Gehaltsnachzahlungen
auf Grund der neuen Beſoldungsordnnung.

Die neue Beſoldungsordnung vom Jahre 1909 beſtimmt in
ihrem dritten Paragraphen, daß den in den s 1 und 2 dieſes
Geſetzes enthaltenen Vorſchriften über Dienſteinkommenauf-
beſſerungen der Beamten rückwirkende Kraftvom 1. April 1908
ab beigelegt wird. Jnfolgedeſſen wurden zahlreichen Beamten,
Lehrern und Geiſtlichen im Laufe des Rechnungsjahres 1909
für das Jahr 1908 größere Gehaltsnachzahlungen gemacht, die
für das Rechnungsjahr 1910 in zahlreichen Fällen für die be-
treffenden Beamten ein Einkommen ergaben, durch das ſie in
eine höhere Einkommenſteuerklaſſe aufrückten. Daraus ergab
ſich von ſelbſt die Frage, ob dieſe Gehaltsnachzahlungen bei der
Aeranlagung zur Staats- bezw. Gemeindeeinkommenſteuer

heranzuziehen ſeien. Durch einen Erlaß vom 19. Juſt 1909 ver
fügte nun der Finanzminiſter, daß die Nachzahlungen für die
Staatseinkommenſteuer nicht in Betracht gezogen werden ſoll
ten. Der Erlaß hatte folgenden Wortlaut:

„Die den Beamten, Schullehrern und Geiſtlichen auf Grund
der neuen Beſoldungsvorſchriften für die Zeit vom 1. April bis
zum 31. Dezember 1908 nachgezahlten Beträge ſind Vergütun-
gen für die von den Empfängern im Kalenderjahre 1908 ge
leiſtete Tätigkeit. Wiewohl die Beträge erſt im Kalenderjahre
1909 zur Auszahlung gelangt ſind, können ſie daher gemäß
8, 9 Nr. 2 des Einkommenſteuergeſetzes für das Steuerjahr
1910 nicht für einkommenſteuerpflichtig erachtet werden.

Für die ihnen nachgeordneten Vorſitzenden der Veranla
gungskommiſſionen, welche hiernach zu verfahren haben, ſind
die erforderlichen Ueberdrucke beigefügt.“

Die Veröffentlichung dieſes Erlaſſes vermochte aber die Mei-
nungsverſchiedenheiten darüber nicht zu beheben, ob auch für die
Gemeinden die Verpflichtung beſtehe, bei der Veranlagung zur
Gemeindeeinkommenſteuer dem Erlaß entſprechend zu verfah-
ren und die Gehaltsnachzahlungen für 1908 ebenfalls frei zu
laſſen, oder ob ſie berechtigt und verpflichtet waren, ſie zur Ge
meindeeinkommenſteuer heranzuziehen.

Unbeſtritten war, daß für die Gemeindebehörden keine for
melle Verpflichtung zur Anwendung des Miniſterialerlaſſes
ohne ſächliche Nachprüfung beſteht. Denn die Verwaltungsge-
richte haben in ſtändiger Rechtſprechung die in g 36 Abſ. 2 des
Kommunalabgabengeſetzes enthaltene Vorausſetzung für eine
ſelbſtändige Veranlagung der Gemeinden ſtets als gegeben
erachtet, wenn ſtaats und gemeindeeinkommenſteuerpflichtiges
Einkommen ſich nicht decken, insbeſondere alſo auch bei der Be
ſteuerung von Beamten, denen das Vorrecht der die Freilaffung
vom halben Dienſteinkommen gewährenden Verordnung vom
23. September 1867 zuſteht.

Infolge dieſer Rechtsgepflogenheit haben zahlreiche Gemeinde
verwaltungen bei der Heranziehung der Beamten zur Gemein
deeinkommenſteuer für das Rechnungsjahr 1910 die Gehalts
zahlungen mit in Anſatz gebracht, und eine große Zahl von Be
amten, die infolgedeſſen in eine höhere Steuerklaſſe aufgerückt
ſind, hat daraufhin Klage erhoben, mit der Forderung, daß die
Gehaltsnachzahlungen bei der Beſteuerung nicht in Rechnung
geſtellt würden und die Steuer herabgeſetzt werde. Die Be
zirksausſchüſſe, die in dieſem Rechtsſtreite zu entſcheiden hatten,
haben ſich vielfach widerſprochen; während die einen ſich in
ihrem Urteil auf die Seite der klagenden Beamten ſtellten,
haben andere zu ungunſten der Beamten ſich ſchlüſſig gemacht.

In dieſen Tagen hatte ſich nun auch das Oberverwaltungs-
gericht als oberſte Jnſtanz mit dieſer Streitfrage zu befaſſen.
Deſſen zweiter Senat erkannte dahin, daß in dem vorliegenden
Falle der Gehaltsnachzahlungen der Grundſatz, bei einem Be
amten gelte als Dienſteinkommen eines Jahres alles das, was
r in ihm auf Grund ſeines Amtes erhalte, außer Anwendung
zu bleiben habe.

Aehnlich wie in dem oben erwähnten Erlaſſe des Finanzmi-
niſters wird dann in dem Urteil noch weiter ausgeführt, daß die
Sachlage ſo zu beurteilen ſei, als ob die Gehaltsnachzahlungen
auf Grund der neuen Beſoldungsordnungen entſchieden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 21. Mai. (Hofnachrichten.) Die Kaiſerlichen
Majeſtäten ſind nebſt der Prinzeſſin Victoria Luiſe heute
früh um 81 Uhr nach Vliſſingen in See gegangen.

Köln, 20. Mai. Der Andrang anläßlich des übermorgen
erwarteten Kaiſerbeſuches iſt überaus ſtark. Die Polizei hat
Verſtärkungen aus größeren rheiniſchen Städten erhalten, be-
ſonders iſt der Sicherheitsdienſt erweitert worden. Die Vor-
bereitungen für den Kaiſerbeſuch ſind in vollem Gange. Tau-
ſende von Handwerkern ſind mit der Ausſchmückung der Stadt
beſchäftigt. Die Handwerker werden eine kunſtvoll ausgear-
beitete Plakette dem Kaiſer im Gürzenichſaale überreichen. Das
Wetter iſt trübe und regneriſch. Für Montag abend iſt ein
Rheinfeſt und Jllumination der Stadt geplant. Die Miniſter
von Breitenbach, von Schorlemer, von Dallwitz und Lentze wer-
den anläßlich des Kaiſerfeſtes in Köln weilen. Eine Anzahl Au-
tomobile aus dem Kaiſerlichen Automobilpark ſind für das
Kaiſerpaar und Gefolge bereits eingetroffen.

Lokales.
Merſeburg, 22. Mai.

Von der Kgl. Regierung. Der Königliche Regierungs und
Baurat Millitz er aus Magdeburg iſt zum 15. Mai d. J. an
die Königliche Regierung in Merſeburg verſetzt, und iſt ihm von
dieſem Zeitpunkte ab die bei der genannten Regierung neu er-
richtete Regierungs und Bauratsſtelle des Waſſerbaufachs über-
tragen worden.

Beſchäftigung weiblicher Kräfte im Reichspoſtdienſt. Die
Annahme von Anwärtern für die mittlere Beamtenlaufbahn
bei den Poſt- und Telegraphenämtern iſt vor kurzem eingeſtellt
worden. Während früher alljährlich Tauſende von jungen
Leuten als Poſt- oder Telegraphengehilfen angenommen wur-
den, werden jetzt alle Bewerbungsgeſuche ablehnend beſchie-
den. Um nun bei größeren Poſtämtern hervortretenden Bedarf
an jungen Beamten decken zu können, werden auf Anordnung
des Reichspoſtamts die bei Poſtämtern 3. Klaſſe beſchäftigten
Poſtgehilfen und nicht etatsmäßigen Aſſiſtenten zurückgezogen
und den Poſtämtern 1. und 2. Klaſſe überwieſen. Jn den
nachgeordneten Beamtenſtellen der kleineren Poſtämter, alſo
der Poſtämter 3. Klaſſe, ſollen künftig, ſoweit es die Verhältniſſe
irgend geſtatten, ausſchließlich weibliche Perſonen als „Gehil-
finnen“ oder „Schreibhilfen“ beſchäftigt werden.

Beſeitigung der alten 50-Pf.-Stücke. Der Bundesrat hat in
ſeiner letzten Sitzung am Donnerstag einen Beſchluß gefaßt,
der den Zweck verfolgt, die bereits ſeit dem 1. Oktober 1910
außer Kurs geſetzten 50-Pf. Stücke aus dem Umlauf zu ent-
fernen. Trotzdem für dieſe Münzen eine zweijährige Einzie
hungsfriſt geſetzt war, ſind auch heute noch nicht in geringer
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Zahl Stücke in Umlauf, wodurch die Geldempfänger an öffent-
lichen Kaſſen und Banken der Gefahr ausgeſetzt ſind, Verluſte
zu erleiden. Auf Antrag der Reichsbank ſind nunmehr die
öffentlichen Kaſſen angewieſen, alle zur Vorlage kommenden 50-
Pf.-Stücke durch einen Einſchnitt zu kennzeichnen. Der Ein-
zahler erhält alſo ſeine am Rand eingeſchnittene Münze zurück,
die hierdurch ohne weiteres als außer Kurs geſetzt erkennbar
iſt. Eine gleiche Maßregel iſt auch im vorigen Jahre für die
noch im Umlauf befindlichen Talerſtücke vom Bundesrat be-
ſchloſſen worden.

Rachkfroſt. Jn der Nacht von vorgeſtern auf geſtern ſank
das Thermometer 5 Grad unter Null. Viele Kartoffeln und
Blüten ſind erfroren, ſtellenweiſe hat es gereift.

Ueber den Abbruch des „Roken Hirſch“-Grundſtücks, die
Neubebauung desſelben oder die Freilaſſung des Platzes bis im
Zuge der Kleinen Ritterſtraße, über das Nitz' ſche Nachbargrund-
ſtück 2c., laufen in unſerer Stadt ſoviel Gerüchte um, daß man
tagtäglich gänzlich unzutreffende Artikel in den Zeitungen leſen
kann. Alle dieſe Gerüchte ſind mit größter Vorſicht aufzuneh-
men, Tatſache iſt nur (wie wir durch den Jntereſſenten, Herrn
Dobkowitz erfahren,) daß durch eine Umarbeitung der Projekte
eine kleine Verzögerung eingetreten iſt. Von einem vorläu-
figen Abwarten kann gar keine Rede ſein, im Gegenteil ſind die
mit der Anfertigung der Projekte betrauten Architekten ſtets und
ſtändig zu möglichſter Beſchleunigung der Sache gedrängt wor-
den. Bebaut wird die geſamte Fläche mit Ausnahme des zur
Verbreiterung der Straße an die Stadt abgetretenen Terrain-
ſtreifens.

Abbruch. Das neben der Gasanſtalt gelegene Haus, Ecke
Poſt und Dammſtraße, iſt nunmehr gänzlich niedergelegt.

General Appell ehemal. 72er. Am nächſten Donnerstag,
Himmelfahrt, findet hierſelbſt ein General-Appell ehemaliger
Angehöriger des 72. Jnfant.Regts. ſtatt, zu dem die Anmel-
dungen zahlreich eingehn.

Muſſikfeſt in Halle. Vorgeſtern und geſtern wurde in Halle,
das Flaggenſchmuck angelegt hatte, ein Feſt klaſſiſcher Muſik,
Beethoven'ſche Kompoſitionen, begangen, das ſich ſehr ſtarken
Beſuches, auch von auswärts, zu erfreuen hatte. Vorgeſtern
abend ſpielte im Stadttheater das Philharmoniſche Orcheſter aus
Berlin, unter Leitung des Kapellmeiſters Moerike (Halle) das
C-dur-Konzert, Opus 56, als Soliſten traten auf die Herren
Arthur Schnabel, Profeſſor Klingler und Arthur Williams. Die
Leiſtungen waren glänzende und ernteten ſtürmiſchſten Beifall.
Geſtern fand in der „Loge zu den 3 Degen“ eine Kammermuſik-
Matinee und abends, wiederum im Stadttheater, die Auffüh-
rung der „Miſſa ſolemnis“ 700 Mitwirkende, davon 400
im Chor auf der Bühne amphitheatraliſche gruppiert ſtatt,
unter Löwe's (Wien) Leitung. Die Aufführung blieb den gro-
ßen Anforderungen, die Beethoven der Miſſa zu Grunde legt,
nichts ſchuldig, wenn auch die Chorleiſtungen hinter denen des
Orcheſters und der Soliſten zurückblieben. Am Schluſſe der
Miſſa wurde Ferdinand Löwe lebhaft gefeiert und ihm Kranz-
ſpenden überreicht. Das Haus war mit Gäſten aus Halle, Leip
zig, Wien, Berlin uſw. ſchon lange ausverkauft.

Provinz und Umgegend.
Erfurt, 19. Mai. Der Vorſtand des Verſchönerungsver-

eins läßt gegenwärtig in dem Buchenhain oberhalb des Keller-
grundweges im Steigerwald Bankreihen zu 240 Sitzplätzen

anbringen. Jn dieſem Waldidyll ſoll en Sonntags Waldgottes-
dienſte abgehalten werden.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 19. Mai. Die Leipziger Strafkammer verurteilte heute den

bekannten Reformer Fritzſch, den Herausgeber der antiſemitiſchen Halb
monatsſchrift der „Hammer“, wegen Beſchimpfung der jüdiſchen Religi-
onsgemeinſchaft zu 10 Tagen Gefängnis.

Schkeuditz, 18. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Schöffengerichts
wurde u. a. folgndes verhandelt: Der Oberkellner Hermann Billeb aus
Leipzig fuhr am Nachmittag des 27. März in Gemeinſchaft mehrerer
Freunde mit der Außenbahn nach hier. Beim Ausſteigen aus der Bahn
äußerte er ſich über den dort dienſttuenden Polizeibeamten Stein in be
leidigender Weiſe, indem er über deſſen körperlichen Umfang äußerſt an-
zügliche Redensarten gebrauchte. Der Beamte erſtattete Anzeige und
wurden für Billeb 100 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängnis bean-
ag Das Gericht hielt zwar eine ſchwere Beleidigung für vorliegend,
maß den Worten aber mehr den Grund eines unpaſſenden Scherzes bei,
den Billeb zu ſeinen Mitbegleitern äußerte und der ſich erſt indirekt auf
den Schutzmann bezogen habe. Erkannt wurde auf eine Geldſtrafe von
30 Mk. oder 6 Tage welſngnis Tragung der Koſten und Publikations-
befugnis des beleidigten Beamten.

Vermiſchtes.
Leipzig, 20. Mai. Eine bemerkenswerte Entſcheidung, die beſonders

für Aerzte von großer Tragweite ſein dürfte, fällte der 3. Zivilſenat des
Reichsgerichts. Es gehört bekanntlich zu den beſtrittenſten Fragen des
bürgerlichen Rechts, ob der Arzt für fehlerhafte Behandlung eines Pati-
enten ſchadenerſatzpflichtig gemacht werden kann. Nun lag vor kurzem
dem Reichsgericht folgender Fall vor: Ein Arzt hatte zur Heilung einer
Drüſenentzündung eine Patientin gebrannt und dadurch eine Entſtellung
des Körpers herbeigeführt. Nach dem Gutachten medißziniſcher Autori-
täten ſoll dieſe Behandlungsweiſe, die übrigens mit großen Schmerzen
verbunden war, inkorrekt geweſen ſein und gegen wiſſenſchaftliche Grund-
ſätze verſtoßen haben. Ueberdies wurde feſtgeſtellt, daß die Patientin
und deren Angehörige mit der vom Arzt gewählten Behandlungsweiſe
nicht einverſtanden geweſen waren. Das Reichsgericht verurteilte den
Arzt nicht bloß zum Erſatz des durch die falſche Behandlungsweiſe der
Patientin erwachſenen Schadens, ſondern auch zur Bezahlung einer er
heblichen Summe als Schmerzensgeld an die Klägerin. Das Reichsgericht
ließ ſich dabei (vgl. „Recht“ 1911, Nr. 9) von folgenden Erwägungen
leiten: „Der Arzt iſt al ſeines Berufs verpflichtet, bei der Behandlung
Kranker Kunſtfehler und Verſtöße gegen die medigziniſche Wiſſenſchaft
zu vermeiden, mag er nun zu dem behandelten Kranken in einem Ver-
tragsverhältnis ſtehen oder nicht. Der Arzt haftet demgemäß, wenn
er unter Verletzung dieſer Berufspflicht das Leben, den Körper oder die
Geſundheit widerrechtlich verletzt, dem Verletzten für Schadenerſatz nach
S 823 Abſ. 1 des B.-G.-B., insbeſondere auch für Erſatz des nicht ver
mögensrechtlichen Schadens (Schmerzensgeld) nach S 847 des B.-G.-B.
Die Widerrechtlichkeit und demgemäß die Haftbarkeit des Arztes iſt nur
ausgeſchloſſen, wenn und ſoweit der Kranke oder ſein geſetzlicher Vertre-
ter in die Verletzung eingewilligt hat.“

Berlin, 21. Mai. Aus Eiferſucht auf ſeine geſchiedene Frau hat ſich
der 44jährige Mechaniker Konrad Dreier das Leben genommen, der vor
kurzem von Mißenershof nach Berlin gekommen war. Vergeblich ver
ſuchte er ſich ſeiner hier lebenden früheren Gattin wieder zu nähern. Sie
wies ihn zurück, und er ſtürzte ſich daher in der Nähe des Tegeler Sees
in die Havel und ertrank. Die Leiche wurde bald darauf geborgen.

Jnnsbruck, 19. Mai. Großes Aufſehen erregt in Innsbruck die Ver
haftung der früheren bekannten Primadonna der Breslauer Oper, Marie
Seifert, die wegen Erpreſſung ins Landgerichtsgefängnis eingeliefert wur-
de. Die Seifert wohnte ſeit Jahresfriſt in Innsbruck und erteilte geſang-
lichen Unterricht. Sie konnte zahlreiche Angehörige beſter Familien zu
ihren Schülern zählen. Von Innsbruck aus begann die Sängerin von
einem reichen Züricher Fabrikanten, mit dem fie früher in Beziehungen
geſtanden hatte, unter Androhung eines öffentlichen Skandals Geld zu
erpreſſen. Sie ſetzte ſich, als ſie den Zweck nicht erreichte, mit dem He-
rausgeber eines Züricher Revolverblättchens in Verbindung. Da eine
private Jntervention eines Advokaten erfolglos blieb, erſtattete der Fa
brikant eine Drahtanzeige gegen den Herausgeber des Winkelblättchens,
der in Zürich verhaftet und ins dortige Gerichtsgefängnis eingeliefert
wurde, und gegen die Seifert, deren Verhaftung in ihrer Jnnsbrucker
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Antomobil- Chronik.
Mühlacker, 20. Mai. Ein beklagenswertes Automobilunglück ereig-

nete ſich r ein unbeleuchtetes Sandfuhrwerk bei Mühlacker Donners-
tag nachts. Jngenieur Käſer von Pforzheim fuhr mit ſeinem Auto von
Stuttgart kommend gegen Mühlacker und ſtieß dabei mit einem unbeleuch-
teten Sandfuhrwerkſo heftig zuſammen, daß ihm die Deichſel desſelben
in den Leib drang und ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte. Von den
Mitfahrenden wurden zwei Bauunternehmer ſchwer verletzt, ein dritter
kam mit dem Schrecken davon. Beide Fahrzeuge wurden zerſtört.

Karlsruhe, 20. Mai. Jn der Nähe des Karlsruher Vorortes Rüppurr
ereignete ſich heute nachmittag gegen 244 Uhr eine ſchwere Automobil-
kataſtrophe. Ein Zug der elektriſchen Lokalbahn Karlsruhe--Herrenalb
kreuzte in voller Fahrt zwiſchen Ettlingen und Rüppurr die Landſtraße,
die hier durch keine Schranke geſchützt iſt. Im gleichen Moment fuhr in
raſendem Tempo ein aus Mannheim kommendes Automobil mit drei
Jnſaſſen auf der Landſtraße heran und verſuchte, obgleich der Zugführer
Signale gab, noch vor dem Zug das Gleis zu paſſieren Dabei ſauſte das
Auto mit voller Wucht mit dem ſchweren Motorwagen zuſammen. Das
Auto wurde vollſtändig zertrümmert. Der Chauffeur Emil Roß aus
Mannheim und die beiden Jnſaſſen, der Beſitzer der Automobilzentrale
in Mannheim Neumeyer und ein Herr Roſenthal aus Mannheim, wurden
gräßlich verſtümmelt und waren ſofort tot. Der Motorwagen des Zuges
wurde nur leicht beſchädigt, der Zugführer trug einige Verletzungen durch
Glasſplitter davon.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Berteaux F.
Paris, 21. Mai. Beim Start zum Fernflug Paris--Mad-

rid ereignete ſich ſoeben ein ſchwerer Unfall. Zwei Aviatiker
hatten das Flugfeld von Jſſy-les-Moulineaux bereits verlaſſen,
als der Aviatiker Train mit einem Paſſagier auf einem Ein
decker eigener Konſtruktion aufſtieg und eine Proberunde flog.
Der Motor funktionierte ſchlecht, und Train wollte aus geringer
Höhe wieder zu Boden gehen. Als er einer Abteilung Küraſ
ſiere, die über das Feld ritt, ausweichen wollte, machte er eine
zu ſcharfe Kurve, der Apparat kippte und ſtürzte in eine
Gruppe, in der ſich u. a. der Miniſterpräſident, der Kriegsmi
niſter mit ſeinem Sohn und der bekannte Sportsman Deutſch
de la Meurthe befanden. Kriegsminiſter Berteaux wurde von
der Schraube getroffen und tödlich verletzt, Miniſterpräſident
Monis erlitt ſchwere, aber nicht lebensgefährliche Wunden. Ber
teaux, dem ein Arm ausgeriſſen war, ſtarb unmittelbar darauf.
Der Flieger und ſein Paſſagier blieben unverletzt.

Paris, 21. Mai. Bei der Abfahrt der Aeroplane zur Fern
fahrt ParisMadrid, die heute früh nach ſechs Uhr vom Flug
feld JſſylesMoulineauyx vor ſich gehen ſollte, fuhr der Aviatiker
Train, als er nach einem kurzen Verſuchsflug zur Erde nieder
gehen wollte, aus 20 Meter Höhe plötzlich in die Gruppe der Mi-
niſter und Ehrengäſte, die nebſt 200 000 Zuſchauern dem Schau
ſpiel beiwohnen wollten. Der franzöſiſche Kriegsminiſter Ber
teaux wurde durch den Apparat auf der Stelle getötet, der Mi-
niſterpräſident Monis ſehr ſchwer verwundet.

Paris, 21. Mai. Miniſterpräſident Monis, der bei vollem
Bewußtſein iſt, dem man aber bisher den Tod Berteaux ver
heimlicht hat, unterzeichnete nachmittags einen Erlaß, der den
Miniſter des Aeußeren Cruppi mit der zeitweiligen Führung
des Kriegsminiſters betraut.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 22. Mai. Auf dem Görlitzer Bahnhofe iſt die Ei-

ſenbahndirektion großen Unterſchlagungen auf die Spur ge
kommen, die von einem Aſſiſtenten und einer Aſſiſtentin aus
geführt worden ſind. Die Aſſiſtentin iſt flüchtig, der Aſſiſtent
iſt verhaftet worden; er beſtreitet, mit der Aſſiſtentin im Ein
vernehmen gehandelt zu haben. Die Unterſchlagungen beziffern
ſich auf etwa 16 000 Mark.Wohnung erfolgte.

1900 Magſſtratsbürean, Rathaus T Treppe J Auf Rittergut Körbisdorf iſt unAmlliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
beir. die Errichtung einer Zwangs-

innung für das Steinſetzer-Hand-
werk für den Regierungsbezirk
Merſeburg mit dem Sitzein Halle a. S.

Hierdurch mache ich bekannt, daß
die Aeußerungen für oder gegen die
Errichtung einer Zwangsinnung für
das Steinſetzer-Handwerk für den
Regierungsbezirk Merſeburg mit dem
Sitze in Halle a. S., mit Ausnahme
der Kreiſe Wittenberg, Torgau,
Liebenwerda und Schweinitz, ſchrift-
lich bis zum 27. Mai 1911, oder
mündlich vom Tage der Bekannt-
machung ab bis zu obigem Zeit-
punkte bei mir abzugeben ſind.

Die Abgabe der mündlichen Aeuße-
rung kann während des angegebenen
Zeitraumes werktäglich von 81
Uhr vormittags in dem Bureau für
Jnnungsſachen, Stadthaus, Schmeer-
ſtraße 1 I Unks, erfolgen.

Jch fordere hierdurch alle Hand-
werker, welche das oben bezeichnete
Handwerk ſelbſtſtändig mit minde-
ſtens 1 Geſellen oder Lehrling be-
treiben, zur Abgabe ihrer Aeußerung

gültig, die erkennen laſſen, ob der
Erklärende der Errichtung der Zwangs-

auf. Es ſind nur ſolche Erklärungen Beachtung der am 1. Nov.

innung zuſtimmt oder nicht.
Aeußerungen, welche nach Ablauf
des obigen Zeitpunktes eingehen,
müſſen unberückſichtigt bleiben.

Eine Aeußerung iſt auch von den
jenigen Handwerkern abzugeben, die
en Antrag auf Errichtung der

Zwangsinnuug geſtellt oder unter-
ſtützt haben.
Halle a. S., den 11. Mai 1911.

gez. Dr Hoffmann,
Magiſtrats-Aſſeſſor,

als vom Königlichen Regierungs-
Präſidenten beſtellter Kommiſſar.

Vorſtehende Bekanntmachung iſt
in den Stadt- und Landgemeinden
des Kreites in ortsüblicher Weiſe
bekannt zu machen.

Merſeburg, den 17. Mai 1911.

Der i Landrat.
Man g old

Regierungsaſſeſſor.

Bekanntmachung.
Die Herrn Gemeinde- und Guts-

vorſteher mache ich auf die genaue

Für den

überſandten Anweiſung, betreffend
die Errichtung von Teſtamenten vor
dem Gemeinde- oder Gutsvorſteher,
hiermit beſonders aufmerkſam.

Merſeburg, den 18. Mai 1911.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Jagdverpachtung.

Gemäß 8 21 der Jagdordnung
vom 15. Juli 1907 bringe ich zur
öffentlichen Kenntnis, daß die
Nutzung der Jagd in dem gemein-
ſchaftlichen Jagdbezirke der Stadt-
gemeinde Merſeburg, der mit Ge-
nehmigung des Bezirksausſchuſſes
zu Merſeburg in einen nördlichen
etwa 968 ha. großen und einen ſüd-
lichen etwa 378 ha. großen Bezirk
zerlegt worden iſt, auf die Dauer
von 6 Jahren, beginnend mit dem
1. Juni 911, durch öffentliches Aus-
gebot verpachtet werden ſoll.

Verpachtungstermin iſt auf
Dienstag den 23. Mai 1911, Vor-
mittags 11 Uhr im Aunusſchuſz-
fitzungszimmer des Magiſtrats, Rat
hau 1 Treppe anberaumt.

Die Pachtbedingungen liegen im

aus. (942 ter dem Pferdebeſtand der Zucker
Merſeburg, den 19. April 1911.

Der Jagdvorſteher.
Bei einem Pferde des Ritterguts

beſitzers L. Burkhardt in Zöllſchen
iſt die Bornaſche Krankheit ausge-
brochen.

Röcken, den 21. Mai 1911.
Der Amtsvorſteher,

Burkhardt.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung

ſoll das in Zöſchen belegene, im
Grundbuche von Zöſchen Band 8
Blatt 181 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Na
men des Arbeiters Franz Witten
berg in Zöſchen eingetragene Grund-
ſtück Wohnhaus mit Hofraum, Häus-
lerwohnung Nr. 64, unvermeſſen,
mit 45 Mark Gebäudeſteuernutzungs-
werte am
15. Juli 1911, Nachmittags 4 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht in
Zöſchen im Gaſthof „jum Stern“
verſteigert werden.

Merſeburg, den 17. Mai 1911.
Königliches Amtsgericht.

Pfingſt-Bedarf.
Auſzergewöhnlich billiger Verkauf in allen Abteilungen.

Otto Dobkowitz, Merſeburg, Entenplan 11. Telf. 58.
Geſchäftshaus für Konfektion, Modewaren und Ausſteuer- Artikel.

nen

fabrik die Jufluenza ausgebrochen.
Frankleben, den 20. Mai 1911.

Der Amtsvorſteher.
Private Anzrigen.

Klavier ſtimmen
2 Mf. ſowie Reparaturen äugzerſt
billig führt aus R. NMeckoert

Ob. Burgſtr. 11.

Ganze Namen auch Vornamen werden
zum Zeichnen von Wäſche angefertigt.

H. schnee Nachfl.
Halle a. S., Gr. Stein ir. 34

Germaniſche

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis

Schellſiſche,
Schollen, Cabeljau,

Bücklinge
Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

We Krähmer.
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13. Ziehung 5. Klasse 224. Kgl. Preuss. Lotterie
2 Ziehung vom 20. Mai 1911, vormittags.Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.
91 183 339 [500] 575 790 899 950 80 1079 501 77 [500] 884 2064 81

407 66 545 88 732 56 892 99 3026 119 72 87 212 498 693 741 91 95 860
906 [3000] 33 60 66 4058 99 346 505 61 616 700 5 [500] 880 929 89

5174 208 51 346 490 681 848 6022 46 483 612 21 71 709 85 863 948
7018 30 303 493 597 701 24 99 926 8118 [500] 52 324 36 [3000] 409 16
528 633 710 17 63 811 45 52 84 93 9118 482 542 679 783 859

10021 402 29 35 501 13 619 754 946 11028 293 98 391 539 62 631
708 30 45 63 862 12213 555 697 859 13000 23 86 136 290 [1000] 98 314

'60 563 688 717 80 933 [1000] 14257 629 767 808 15 964 15108 [500]
52 235 [500] 405 18 764 824 35 16002 26 204 29 84 441 662 740 94 944
17051 ſ[500) 80 138 63 226 29 36 342 91 586 614 713 74 847 [500] 963
18054 89 151 92 296 300 [500] 40 53 576 719 19062 108 209 305 417 587
658 74 789 826 [500] 950

20109 78 393 458 78 582 738 21056 78 82 332 75 409 11 621 785
872 973 22040 124 275 340 [1000] 96 577 678 23060 162 302 563 600
12 97 808 24225 34 71 307 46 572 647 749 [500] 825 963 [1000] 72 25262
304 45 79 602 97 741 73 87 947 26020 23 644 [500] 707 27024 493 731
s 822 [1000] 53 900 65 28059 92 211 372 507 50 780 29123 224 46
63 308 66 404 19 38 554 66 850 69 936 75 82 [1000)]

30081 90 156 288 98 511 617 40 89 792 824 [500] 31023 45 408 [500]
Gos [500] 789 954 32045 116 207 494 [3000] 741 996 33000 45 332 408
16 570 79 607 702 84 826 44 969 92 96 34026 27 67 75 201 393 35021

18353 426 60 527 32 629 55 842 36053 [3000] 67 212 349 469 512 [1000)]
851 964 37049 205 39 62 485 500 20 929 [500] 38077 253 [500] 316 28
412 64 559 686 704 8 22 845 965 39002 [1000] 243 [590] 68 483 773 802
61 92 952

40066 360 90 436 38 87 531 795 843 87 [1000] 944 [1000] 4 1245 89
698 842 48 971 [1000] 42403 531 600 724 834 985 43208 383 446 531 606
79 711 907 44060 253 452 775 995 45059 266 383 490 961 46010 63 116

189 219 36 421 [3000] 507 669 74 895 996 47033 [500] 102 210 485
[3000] 535 771 6801 3 946 84 48272 462 [500] 522 76 77 694 796 859 61
83 97 40014 177 300 413 92 96 554 86 [500] 668 91 786 877 904 5

50022 286 [1000] 402 [500] 16 21 578 51109 63 272 74 463 73 629
895 52085 [500] 150 388 545 96 632 794 813 26 920 53000 119 27 384
[500] 423 [1000] 45 74 512 992 54152 61 241 440 78 517 750 892 931 97
55026 59 353 437 [500] 508 90 796 [590] 926 [1000] 67 56349 513 75
86 736 57031 236 683 58022 45 251 84 391 431 567 [5000] 740 89 878
926 59074 78 608 730 86 [1000]

60014 32 69 131 226 74 350 439 772 877 61032 [500] 166 90
[500] 65 303 47 [500] 442 563 606 915 86 62078 270 339 97 843 63102
87 332 33 409 26 841 916 [1000] 64178 285 [500] 329 516 748 868 74
963 65071 75 285 345 408 46 545 91 996 11 92 [3000] 660214 180 200 74

219 35

[1000] 85 [500] 400 68 554 56 764 831 67007 225 76 312 81 417 77 605
840 G8087 376 95 534 88 90 710 927 69162 72 76 238 387 408 27 907 36

70018 20 141 386 401 511 95 [1000]- 714 917 71015 39 168 368 81
[3000] 82 97 461 537 96 661 761 903 72153 60 13000] 207 26 549 674
850 998 73125 68 203 45 307 77 488 832 85 74053 137 92 286 90 455
85 60t 747 [3000] 80 97 938 75290 92 418 79 788 933 76221 426 500 7
77181 91 561 80 653 80 721 63 71 814 15 70 77 960 88 93 78292 306
413 505 51 732 [1000] 94 982 92 79037 72 85 108 55 87 89 285 355 63
415 37 [3000] 64 581 600 48 746 950 58

80129 33 216 484 602 787 [1900)] 825 918 81141 209 21 322 28 558
716 [500] 35 803 [3000] 50 66 82069 [1000] 193 237 322 476 [500] 552
67 [500] 996 83082 [500] 232 57 316 440 537 676 777 845 60 937 58 71
845955 427 554 777 877 937 63 85010 85 134 86 355 416 501 86097 185
98 299 381 [3000] 405 835 52 87051 154 415 29 69 622 32 38 733 [3000]
873 924 88115 697 816 90 934 89183 502 619 60 714 38 44 [3000] 958

80 [500]
v 90004 [500] 111 33 [1000] 42 220 305 726 63 614 817 50 88 91021 130

238 46 660 78 [1000] 85 962 [5300] 92093 144 628 765 817 93051 67 81

13. Ziehung 5. Klasse 224. Kgl. Preuss. Lotterie
O Ziehung vom 20. Mal 1911, nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abtellungen.
(Ohne Gewähr.) (Nachdruek verboten.)4 26 57 85 218 [1000] 49 466 641 [500] 798 1525 41 [1000] 665 726

867 2005 19 [1000] 201 563 95 603 783 3084 186 235 337 [500] 463 94 584
658 63 710 67 806 951 84 4042 178 201 347 541 612 724 96 5058 220 39
349 72 409 510 75 658 94 742 804 24 6267 336 595 764 7071 241 316 31
93 480 607 915 8125 60 505 86 682 92 96 9011 19 95 248 520 44 [3000] 66
68 608 94 717 62 846 905 27

10333 420 640 58 788 811 29 11040 88 [5000] 328 87 438 560 703 76
6809 12072 166 318 449 [5000] 961 80 [3000] 13009 44 90 139 [500] 203
407 598 636 43 725 849 75 906 36 14147 202 301 10 441 15134 254 [30600]
349 [500] 537 751 [500] 829 974 16001 66 [500] 87 [3000] 110 374 422 580
637 858 67 81 92 988 17146 [1000] 465 678 922 70 18043 133 217 344 57
557 787 854 19193 [1000] 675 784 816

20003 19 34 [1000] 192 211 51 658 71 719 21095 [500] 172 232 374
474 529 [500] 35 58 680 756 843 71 957 22143 524 [3000] 637 738 912
23003 95 159 90 209 340 492 517 77 676 892 924 33 57 82 24160 664 [500]
„79 723 849 25027 60 177 226 [500] 8314 87 [1000] 864 26057 144 61 214
[1000] 325 505 639 58 99 795 904 15 61 86 27057 59 77 345 81 438 923
80 28197 [500] 330 508 707 995 29219 311 [500] 15 439 51 53 592 681
[3000] 94 758 938

30354 678 768 869 960 3 1025 118 285 312 28 737 840 32153 275
[1000] 76 880 451 [500] 76 514 605 37 732 33 909 [500] 33 42 87 33013
35 42 251 342 425 611 72 742 [1000] 811 36 972 34002 363 444 504 12 81
.703 [1000] 821 961 [1000] 35055 284 801 [1000] 985 36576 85 696 796
905 50 37237 313 512 660 85 870 940 38071 94 106 540 616 23 706 [500]
39014 [500] 75 188 261 876 505 38 778 953

40003 50 [500] 477 86 4 1009 194 [1000] 311 30 41 [500] 509 661 743
62 [5300] 858 65 91 937 41 57 42012 88 171 323 25 55 72 453 654 67 785
43152 337 564 889 44026 33 171 276 91 343 53 628 708 945 [500] 45058
[500] 71 462 566 680 914 93 46046 [1000] 80 [3000] 126 343 476 97 [3000]
587 737 55 870 47026 56 144 211 476 633 48111 13 [1000] 74 523 49 [1000]
70 95 904 [500] 66 85 49315 485 587 627 837 58

50056 316 52 60 91 600 41 702 17 31 32 51008 56 145 [1000] 235
309 471 [500] 539 91 799 52032 73 126 40 47 389 462 653 66 802 16 [500]
84 958 [3000]) 53280 [3000] 763 79 952 54207 496 574 703 14 70 814
55007 173 288 477 507 642 748 861 66 909 15 [500] 56025 105 [1000] 42
52 206 32 312 94 434 88 564 669 754 94 985 57022 49 95 138 264 74 353
504 20 [500] 58 634 35 937 58066 125 50 73 86 304 466 81 859 904
59058 124 230 [500] 610

60043 [500] 50 213 32 61 663 819 22 [3000] 99 921 35 61091 187
230 54 305 12 35 91 [1000] 99 526 49 55 58 757 838 62077 79 167 98
208 313 86 476 588 653 82 819 63087 95 165 490 507 34 [500] 663 768
915 99 [500] 64078 187 299 [3000] 407 819 976 65028 [3000] 106 41 82
429 30 559 742 852 66126 89 222 731 877 [3900] 6G7To61 97 308 60 424
746 860 68000 2 129 79 246 519 872 89 939 56 69248 63 365 441 528 744

57 801
70012 73 103 388 471 509 701 77 91 71080 388 419 24 45 49 72071

126 45 58 92 208 13 60 555 75 650 833 959 73064 101 346 408 60 868
74225 43 [500] 541 623 791 75016 46 59 233 447 798 811 76090 103 215
388 95 578 651 731 90 937 77139 85 241 57 [1000] 79 322 99 910 78068
276 98 327 581 625 40 700 28 819 [1000] 32 99 79117 [3000] 258 409 622
41 704 41 54 811 15 34 92

80085 462 516 23 34 46 815 912 60 8 1013 34 100 [500] 8 66 345 [3000]
406 664 [500] 790 856 75 77 82074 [500] 75 172 92 294 310 [3000] 451 551
853 [500] 966 83288 [500] 324 498 628 [1000] 83 735 84009 262 76 521
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596 981 88233 312 506 668 893 98 89122 288 [500] 655 820 60 920 83 98

90134 [500] 56 89 348 479 658 899 [500] 908 42 68 91045 85 166
277 88 469 588 629 773 77 90 829 38 83 995 92012 294 347 439 90 504
24 [500] 830 93002 [1000] 332 603 87 723 870 94025 60 357 499 550

z

271 369 446 520 25 639 728 [3000] 907 94050 130 32 81 492 545 665
933 72 95289 382 84 92 420 587 663 68 727 53 91 923 71 77 96083 209
384 462 663 769 919 97296 478 572 76 602 943 98017 171 91 238 [500]
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957 106045 85 160 [1000] 66 82 242 [500] 673 463 545 54 646 830 32
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735 83 823 65 907 1090e1677 93 716 81 60 108056 407 525 645 [8500]
37 68 17 o 81 [3000] 440 533 76 695 839

51 292 317 438 43 536 625 761 950 [500] 80 111053 89 11
244 602 36 740 829 98 112263 303 [500] 4 56 64 2 550 1
186 527 [1000] 629 58 905 65 114006 [85000] 22 70 430 [3000) 43 88
[1000] 579 626 714 115006 104 36 241 57 97 321 45 400 75 595 06 663
702 6 808 116046 105 75 [500] 236 70 [3000] 491 99 689 756 59 73 [500]
975 117104 35 91 469 540 608 716 [500] 852 74 978 118018 196 256
63 464 689 860 84 119111 241 47 317 472 539 688 735 [1000] 658 810 6931

120117 272 121001 280 [500] 555 617 706 63 920 122007 2809
454 930 123360 597 647 794 988 124000 122 76 81 232 46 66 93 331
551 63 67 633 [1000] 61 768 821 70 905 125033 520 74 712 15 863 989
126035 463 503 6 32 69 95 657 88 706 127259 508 41 720 22 128152
95 292 412 721 95 811 70 129054 117 [1000] 26 28 48 51 216 332 [1000]
479 512 36 724 868 90 926

130030 127 302 432 507 52 985 40 [500] 54 13 1050 115 71 95
[500] 361 84 429 732 132109 401 [15 000] 6 12 605 60 96 762 79 [3000]
847 133097 220 55 88 489 554 625 69 [500] 134008 11 46 193 272 365
649 [500] 705 76 807 135015 95 157 76 222 37 80 489 773 895 136216
[1000] 332 44 68 411 673 734 1837093 411 17 561 663 [800] 879 138071
109 204 34 40 433 [1000] 629 722 96 893 923 95 139139 983 [1000] 208
87 [3000] 463 [500] 814 [1000]

140299 360 -03 581 630 704 57 908 14 1039 478 510 20 48 [1000]
787 [500] 827 62 [500] 73 87 92 918 142025 168 777 905 84 143204
396 443 [1000] 660 961 144093 213 399 430 [500] 521 602 75 763 900
23 66 145060 169 258 [500] 407 533 773 74 76 146213 349 [5000] 83
574 83 833 74 936 40 147004 141 225 [500] 70 [500] 348 627 148044
120 249 76 307 61 422 575 660 80 770 978 149006 26 [500] 143 47 97
341 42 607 754 90 879 919 29 41

150098 155 253 81 355 520 692 865 925 73 151132 350 [1000] 424
[10 000] 84 844 152006 24 153 237 418 [3000] 57 537 [500] 57 [500]
726 819 993 153127 97 [1000] 251 827 154122 291 [3000] 446 591

743

644

688 783 155013 58 215 300 64 90 460 66 667 889 95 938 70 156057 175
83 [500] 89 250 808 992 157201 [500] 546 [500] 610 703 889 968 158177
221 60 304 32 71 410 38 44 159227 56 333 34 [500] 483 788 979 96

160012 44 148 445 617 79 740 850 [3000] 913 78 161273 96 309
44 619 743 62 802 48 [500] 81 162447 547 56 [500] 836 932 163325
699 164112 362 406 519 770 802 12 939 61 165003 305 674 701
166111 92 208 384 636 907 84 167256 [1000] 334 47 80 795 833
168134 54 202 45 318 [1000)] 707 76 839 53 934 169149 415 20
[1000] 53 65 623 763 68 855 928 44
170119 [1060] 38 193 698 824 61 171077 103 258 356 494 [500]

771 92 630 766 804 948 [500] 172024 30 128 52 484 691 173085 96
307 521 54 701 21 93 98 174111 59 230 352 [500] 452 509 719 951
175092 360 90 413 16 66 719 877 176186 237 88 610 [1000] 57 66 769
946 177012 291 454 761 839 939 178071 94 252 85 768 69 75 818
179391 404 69 679

180032 77 366 400 509 99 623 798 824 35 38 181028 94 190 91
255 302 74 [15 000] 94 642 986 182012 [3000] 139 286 [1000] 416 84 701
[1000] 69 [3000] 831 183023 71 109 184115 200 65 698 713 22 185095
355 78 554 637 785 [1000] 186220 431 786 915 [500] 187026 57 80 493
626 727 98 839 73 188002 262 308 465 735 93 969 77 189014 80 78
97 [3000] 380 509 21 [3000] 577 913

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 A. 2 Gewinne
zu 75 000. 2 zu 50 000, 8 zu 30 000, 12 zu 15 000, 28 2u 10 090, 82 zu
5000, 1102 zu 3990, 1614 zu 1000, 2852 2u 500 e

414
479

939
953

502

101 4 65 218 [500] 45 71 414 558 770 86 844 70 [500] 911 70 [1000] 81
97142 92 256 339 [500] 45 410 731 915 98190 498 520 88 619 720 49 862
960 99053 137 81 88 359 440 54 89 528 697 780 96 [300]

100088 198 268 388 98 408 11 51 641 [30000] 820 45 101015 56
308 417 605 39 66 841 943 102092 148 201 23 311 16 [500] 98 418 748
59 [600] 103075 224 439 557 65 958 104061 196 219 93 [500] 366 934
105004 12 70 114 347 81 501 685 894 106022 107 266 95 403 667 844
[1000] 76 992 10759.5 40 153 86 98 247 73 79 347 73 449 [500] 88 685
905 108066 294 308 446 521 684 906 109062 93 119 61 [1000] 68 324
[1000)] 60 87 456 692 818 977 96 [500]

110041 89 155 318 565 721 98 836 924 [1000] 36 65 69 87 111215
43 96 703 112118 [500] 36 56 63 236 406 584 669 [500] 836 60 908 60 72
113102 414 556 989 [3000] 114093 109 370 471 95 558 75 90 115106
307 18 59 412 80 [1000] 87 515 17 609 21 778 856 116003 21 76 [500] 259335 59 401 [3000] 500 629 733 83 816 927 z 142 319 73 452 95
96 580 619 [500] 90 701 45 [500] 118179 223 458 98 581 699 702 26 84
[1000] 822 88 901 98 [500] 119202 949

120005 17 134 54 530 650 804 39 121093 [1000] 385 510 20 83 [500]
794 122020 308 11 15 468 [3000] 519 21 37 661 727 123146 242 [1000]
319 44 405 [500] 543 696 737 40 98 865 [3000] 72 124119 65 79 226
50 53 84 345 456 555 91 817 [1000] 62 991 125000 92 303 416 879 956
126283 545 717 21 22 26 46 989 127258 402 91 92 703 [1000] 96
[1000]) 829 965 91 128125 26 96 221 41 [3000] 720 36 807 129001 42
60 [500] 205 557 96 610 702 29

130082 150 [3000] 244 98 303 60 433 48 622 744 814 55 131382
499 501 38 615 [3000] 989 132178 256 [1000] 350 66 411 66 [1000] 514
616 [500] 704 825 [500] 133182 262 532 40 [500] 42 87 [500] 738 877
905 134033 40 85 97 452 765 91 135087 169 206 8 513 71 625 62
[1000] 96 875 906 136390 [3000] 498 744 74 85 95 898 907 137298 396
587 744 77 138079 305 29 455 662 91 795 865 952 139021 23 100 49
66 266 [500] 304 685 740 957

140027 35 79 347 [500] 578 784 141100 481 89 716 22 142127
244 504 602 824 30 909 16 33 143274 403 568 648 864 90 908 50 81
144145 90 99 [500] 345 447 627 [500] 59 67 751 87 929 145117 58 385
437 [1000] 835 42 146120 30 75 631 706 [500] 34 836 42 147097 99
314 37 440 66 554 711 843 47 931 95 [500] 148225 535 738 809 15 921
149076 230 405 8 795 825 68 942 84

150271 328 660 69 788 896 15 1008 94 117 21 267 86 306 595 900
152055 85 254 341 920 67 153032 215 43 355 420 631 731 850 948
[75000] 154082 134 407 508 51 95 633 [5000] 896 978 155002 [1000] 14
31 161 95 309 485 625 812 [500] 85 92 94 921 [500] 156083 234 520 721
53 94 995 157142 242 [500] 397 405 552 64 611 44 70 93 959 158091
[1000) 330 49 411 706 808 914 159314 17 419 35 81 578 610 [3000] 96
768 829

160085 218 309 [500] 44 52 407 [1000] 31 83 [1000] 527 40 98
[3000] 642 868 70 [500] 89 161019 [500] 572 736 804 [1000] 928 16206s
127 52 90 200 321 78 [500] 450 59 67 565 98 [500] 845 [500] s5 986 [500)
163032 301 532 42 703 67 968 164045 144 272 340 403 80 546 610
[500] 94 815 909 165264 393 [500] 427 595 791 825 81 975 166113 60
98 269 435 [500] 167320 [1000] 545 746 86 864 168001 45 66 75 209
[1000] 428 96 523 73 74 79 635 68 714 82 169076 195 132001 298 320 559
669 700 804 [3000] 34 69

170357 64 [3000] 71 454 81 577 [1000] 779 [500] 993 171311 [3000]
74 432 500 710 93 172081 129 [1000] 95 352 437 58 [3000] 734 888 89
90 173030 163 326 469 546 76 690 778 825 42 174012 98 517 91 95 660
[1000] 829 910 [3000] 175088 99 347 463 94 574 78 623 714 99 811 64
176061 96 170 [3000] 257 373 86 407 859 177158 217 515 668 830 907
11 73 [500] 178062 347 482 515 907 63 179065 264 375 99 472 82 560
[500] 711 825

180058 [500] 164 82 238 463 606 910 16 181031t [1000] 154 245 [500]
56 [3000] 621 77 745 72 [500] 851 938 182144 79 282 377 417 [3000] 790
183032 176 256 80 617 45 48 834 925 95 184060 72 74 155 [3000] 95
257 61 435 508 17 53 861 915 1850e8 238 72 419 42 92 564 e88 632 774
814 19 [500) 95 186019 234 56 [1000] 394 467 558 89 1500] 638 82 718
956 69 187348 68 98 [1000] 495 713 188023 104 452 552 183101 4

[3000] 52 487 [1000] 550 88 611 88 829 953

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung auf

e, auf der Weißenfelſerſtraße,

dem Exerzierplatz,
k, auf der Kirſchpflanzung hinter

hieſiger Gemeinde ſoll Montag,
den 29. d. Mts. nachmittags 1
Uhr im Köke'ſchen Gaſthofe öffent-
lich meiſtbietend gegen Barzahlung
verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Kötzſchen, den 22. Mai 1911.

Der Gemeindevorſtand

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung ſoll
Montag, den 29. ds. Mts. nachm.
5 Uhr im Gaſthof öffentlich meiſt-
bietend gegen Baarzahlung verpachtet
werden.

Ober-Beunga, den 22. Mai 1911.
Der Gemeindevorſtand.

den hieſigen Kommunal Anpflan-
zungen und zwar:

a, auf der Merſeburg-Clobigkauer-
ſtraße bis zur Grenze der
Merſeburger Flur,

b, auf dem Gerichtsrain bis zur
Lauchſtedter-Chauſſee und auf
dem Wege längs der Eiſen-
bahn vor dem Klauſentor,

c, auf der Kriegſtädterſtraße von
der Lauchſtedter-Chauſſee bis
zur Merſeburg Knapendorfer
Flurgrenze und auf dem
Kommunikationswege von der
Lauchſtedter-Chauſſee nach der
Kriegſtädterſtraße,

d, auf der Merſeburg Geuſa-
Zſcherbenerſtraße bis zur
Merſeburger Flurgrenze,

g, auf dem Abhange des früher
Burkhardt'ſchen Feldplanes vor
dem Klauſentor, ſoll

Sonnabend, den 27. Mai d. Js.
vormittags 10 Uhr

im unteren Rathausſaal öffentlich
an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Die Bedingungen der Verpachtung
werden im Termin bekannt gemacht,
können aber auch ſchon vorher in
den gewöhnlichen Dienſtſtunden im
Magiſtratsbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 20. Mai 1911.
Die Oekonomie- Deputation

des Magiſtrats.
Blankenburg.

a

Transport

e

S er

Die S ag. der 23 Mi
on Mittwoch den 24. d. M. ſteht ein

beſter und ſchwerſter hochtragender

Kühe und Kälber, neumilchender Kühe

mit den Kälhern ſowie prima Zucht
bullen und jähriger Kälher im Gaſthof „zum goldenen Hahn“

zum Verkauf.

Otto Heilmann, ſel. 240.
Gemeinſchaftliche

Ordentliche GeneralVerſammlung
Dienstag, den 23. Mai 1911, abends 81/, Uhr,

im Reſtaurant

Ortskrankenkaſſe.

Gute Quelle“.
Tagesordnung.

1. Bericht der Rechnungsreviſoren.
2. Beſchlußfaſſung über die Abnahme der Jahresrechnung für das

Jahr 1910.
3. Jahresbericht.
4. Bericht über den Krankenkaſſenkongreß in Berlin.

Die Vertreter werden zu recht zahlreichem Erſcheinen ergebenſt eingeladen
Merſeburg den 10. Mai 1911.

Der Vorstand. Thiele, Vorſitzender.

Ein

Krafitspender
für

ältere

Leute

ist Kasseler Hafer-Kakao.
schaffenheit, regt die Nerventätigk it an, ist wohl-
schmeckend und so leicht verdaulich, dass er vom
schwächsten Magen vertragen wird. Als Kräfti-
gungsmittel tausen dfach ärztlich verordnet.

Nur echt in blauen Kartons für 1 Mark, niemals lose.

Er bessert die Blutbe-

Vertilgung der Hamſter.
Durch Verfügung des Königlichen

Landratsan diePolizei- Verwaltungen

vom 22. April d. Js. iſt ein
energiſches Einſchreiten gegen die in
dieſem Jahre beſtehende Hamſter-
plage angeordnet worden.

Zu Folge Aufforderung der hieſigen
PolizeiVerwaltung erſuchen wir die
Ackerbeſitzer bezw. Pächter der hieſigen-
Stadtflur in ihrem eigenen Intereſſe
mit allem Nachdruck auf die Ver
nichtung der anf ihren Feldern auf-
tretenden Hamſter Bedacht zu nehmen.

Merſeburg, den 22. Mai 1911.
Das Feldkomitee.

Dale a. S. 20. Man 7911. Bericht
über Heu und Stroh, mitgeteilt von
Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg, und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier. Die Partienpreiſe
ſind fett geſetzt, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt.

Noggen-Langſtroh (Handdruſch) 3.25——
3,50. Maſchinenſtroh für Papierfab.
Roggenſt'oh zu Streuzw.: 2,10
(2,75); Breitdruſch: 2,25. Weizenſtroh:
für Papierfabr Wieſenhen
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten
3,50 (3,75); gute fremde Sorten 3,
(3,50). Kleehen: erſter Schnitt, beſte
Sorten 3,75. Torfſtreu, in 200
Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,05; in
einzelnen Ballen vom Lager hier 1.50.
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien,
frei Bahn hier 2,25 im einzelnen vom
Lager hier 3,00.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Hermann Walter,

ein unehelicher Sohn. Beerdigt:
Der jüngſte Sohn des Lokomotivführers
Meißver.

Stadt. Getauft: Paul Max Arno,
S. d. Telegraphenarb. Härter Alfred
Erich Kurt, S d. Anſtreichers Litzkendorf;
Hermann Erich, S. d. Bie fahrers Kohl
ruſch. Beerdigt: Die j. S. des
Formers Schulze, die Ww. Pertel.

Altenburg, Getauft: Minna
Margarete, Tochter des Schloſſers Rödel;
Ernſt Alfred, Sohn des Lohgerbers
Heſſelbarth Robert Hermann Guſtav,
Sohn des Maurers Horn Otto Alfred
Waldemar, Sohn des Rentiers Schlade-
bach.

Neumarkt. Getauft: Erika Junge
borg, Tochter des Sozitäts-Sekretärs und
Kaſſenführers Max Günther Hilda Elſe,
Tochter des Geſchirrführers Friedrich
Förtſch. Geſtorbien: Der Schuh
machermeiſter und Schankwirt Andreas
Hellwig Venenien.
Standesamtliche Nachceichten

der Stadt Merſeburg.
Vom 15. bis 20. Mai 1911.

Eheſchließungen: Der Arbeiter
Theodor Keck und Emma Wolf geb.
Fritzſche, Neumarkt 56.

Geboren: Dem Gasanſtalts-Direk
tor Möller 1 T., Bahnhofſtr. 8; dem
Steinſetzer Günther 1 T., Weißenfelſer
Str. 54; dem Modelltiſchler Berger 1 T.,
Ob. Breite Str. 4; dem Tiſchler Schenk
1 T, Oelgrube 1; dem Jnvalid Tänzer
1 S. Saalſtr. 3; dem Maurer Jäger 1
S., Brühl 6.

Geſtorben: Der S. des Lokomo
tivführe s Meißner 4 M. Gutenbergſtr.
21 die Witwe Amelie Peſtel geb. Wag
ner 73 J., Sixtiberg 23; die T. des For
mers Schulz, 11 Mor., Saalſtr. 6.

Zu deu Anzeigen im Standesamt
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

9 P. P.
Meinen besten Dank für Ihre vor-

treffliche Rino-Salbe. Ich hatte
ein Krampfadergeschwür und durch
den Gebrauch Ihrer Salbe wurde
ich bald wieder hergestellt. Rino-
Salbe werde ich, wo ich nur
auts wärmste empfehlen.

C. I. H.Diese Rino-Salbe wird mit Fs
egen Beinteiden, Flechten
autleiden angewandt und ist in

Dosen à M. 1.15 und M. 2.
in den Apotheken vorrätig aber
nur echt in Orſginalpackung weis-
grün-rot und firma Schubert Co.

Weinbönhla- Dresden.

Fllechungen weise man zurück

Unfall- Anzeigen
für landwirtſchaftliche und
and. Verufsgenoſſenſchaften

vorrätig.

Kreishblatt-Druckerel.

Für die Redaktion verantwortſſch: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine

h
e
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